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Humor – heilsam  
oder zerstörend?
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Humor und Trauer – Heilsam oder zerstörerisch?

Ein Heft , das sich ausschließlich mit Humor in 
Trauer, Leid und Krise befasst, weckt Neugierde, 
kann aber auch befremden. Heißt es doch in dem 
in der Medizin bekannten Satz: »In Gegenwart 
des Kranken haben Gespräche zu verstummen, 
entfl iehe das Lachen. Während die Krankheit 
alles beherrscht.«1 Ist diese Haltung antiquiert, 
überholt und steht heute anstelle ihrer die For-
derung »Humor ist, wenn man trotzdem lacht« – 
auch wenn es innerlich weh tut?

Vielleicht ist der Tod nur mit Humor zu er-
tragen, wenn man ihm schon nicht entkommen 
kann. Woody Allen drückte es anders aus: »Ich 
habe nichts gegen den Tod, ich möchte nur nicht 
dabei sein, wenn es passiert.« Nach manchen De-
fi nitionen ist Humor die Fähigkeit, auf bestimm-
te Dinge heiter und gelassen zu reagieren – und 
wo wäre diese heitere Gelassenheit wichtiger als 
bei Krankheit, Sterben und Tod? Wäre das nicht 
ein guter Tod: mit einem entspannten Lächeln 
auf den Lippen und am besten mit einem Bon-
mot wie das von Oscar Wilde: »Entweder geht 
diese scheußliche Tapete – oder ich.«

Die lateinische Herkunft  des Wortes Humor 
verweist auf Feuchtigkeit, gemeint ist die Zusam-
mensetzung der Körpersäft e, die Temperament 
und Stimmungslage festlegen. Auch die Etymo-
logie bietet schon die Nähe zur feuchten Erde des 
Grabes. Im Mittelalter wurde der Tod oft  auch als 
Narr dargestellt und umgekehrt.

Zumindest für manche Menschen scheint 
auch ein tiefschwarzer Humor sehr hilfreich zu 
sein beim Umgang mit Leid und Verlust. So wie 
der krebskranke Patient, der sich als Handy-Ton 
»Spiel mir das Lied vom Tod« eingestellt hatte 
und sich immer, wenn er angerufen wurde, mit 
klammheimlicher Freude umsah, wie die Anwe-
senden auf diesen makaberen Ton reagierten.

1 Praesente aegroto taceant colloquia, eff ugiat risus. Dum omnia 
dominat morbus.

Ist Humor heilsam oder zerstörerisch? Zu die-
ser Frage kommen in diesem Heft  Fachleute aus 
unterschiedlichen Bereichen zu Wort. Sie berich-
ten aus ihrer Tätigkeit und zeigen, wie Humor in 
der Begleitung von Menschen in Krise, Leid oder 
Trauer als menschliches Phänomen wirkt, wo er 
in ihrer Arbeit seinen Platz hat und wie er als Res-
source für Bewältigungs- und Heilungsprozesse 
genutzt werden kann. Sie erklären, welche tie-
ferliegende Auff assung hinter ihrem Humorver-
ständnis steht, wie Humoristisches das Ziel ver-
fehlen kann und wo sie die Grenzen setzen. Eines 
haben sie jedoch gemeinsam: Humor ist bei ihnen 
nicht nur erlaubt, sondern ist eine Notwendigkeit.

So geht es in diesem Heft  also nicht um die 
Frage, ob Humor sinnvoll und sinnstift end ein-
gesetzt werden kann oder soll, sondern darum, 
wie wir mit den hellen und dunklen Seiten des 
Humors bei uns selbst wie auch bei den Betrof-
fenen und ihren Angehörigen umgehen können. 
Humor ist eine wichtige Ressource in der Beglei-
tung – zu wichtig, als dass wir darauf verzichten 
könnten!

Dorothee Bürgi Lukas Radbruch

EDITORIAL
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